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Spörer Zu S. 273.: Julius S., Geograph und Culturhistoriker, geb. am 1.
Febr. 1823 zu St. Petersburg, wo er als Lehrer an der St. Annenschule
und Privatlehrer wirkte, auch Großfürsten in Geographie und Geschichte
unterrichtete. 1863 siedelte er nach Gotha über, trat mit dem Geographischen
Institut in nähere Verbindung, dem er zunächst durch seine Kenntniß
der russischen Sprache, dann aber im allgemeinen durch seine große
Gelehrsamkeit werthvolle Dienste leistete. Er übersetzte aus dem Russischen
und lieferte Auszüge und Besprechungen der russischen geographischen
Litteratur. Von größeren Arbeiten dieser Art, die in den 10 Jahren seines
Gothaischen Aufenthaltes erschienen, nennen wir vor allem „Nowaja
Semlä in geographischer, naturhistorischer und volkswirthschaftlicher
Beziehung“ (Ergänzungsheft der Geographischen Mitth.) 1867, die Sibirische
Expedition der kaiserlich russischen Geographischen Gesellschaft 1864, die
Seenzone des Balchasch-Alakul 1868, dann verschiedene Berichte über die
russischen Forschungen in Centralasien, besonders die Prschewalski's. 1865
übersetzte er Sholowjoff's Geschichte des Falles Polens. Die eingehende
Beschäftigung mit Geographie führte ihn, seinem Bildungsgange entsprechend,
auf das Gebiet der historischen oder vergleichenden Erdkunde im Sinne
von Herder und Ritter, für die er in|einer Anzahl von geistvollen, von
reicher Belesenheit zeugenden, aber überladenen und unklaren Aufsätzen
unter dem Titel: „Zur historischen Erdkunde“ in den Geographischen
Mittheilungen 1871 und im 3. und 4. Bande des von Behm herausgegebenen,
Geographischen Jahrbuches zu wirken suchte. Eine sehr anziehende Studie
sind die Begleitworte zu C. Vogel's Plan von Paris und Umgebung in den
Geographischen Mittheilungen 1871 und ein Aufsatz über die Topographie
von Athen in derselben Zeitschrift 1869. Eine historisch und geographisch
geordnete Gedichtsammlung, Kosmos der Poesie, gab er 1872 heraus. Eine
Lungenkrankheit veranlaßte ihn 1873 zur Uebersiedelung nach Heidelberg,
dessen milderes Klima ihm aber keine Heilung brachte. Er starb in Heidelberg
am 22. August 1873. — S. fehlte nur die Ausprägung seiner Ideenfülle und
seines reichen Wissens in einem großen geographischen Werke, um einen
tieferen Einfluß auf die Entwicklung der geographischen Wissenschaften zu
üben. In dem, was er in zerstreuten Aufsätzen niederlegt hat, haben einige
wenige Jünger Anregung geschöpft, aber diese Arbeiten waren nicht stark,
nicht selbständig genug, um die naturwissenschaftliche und die sogenannte
jungritter’sche Richtung zu beeinflussen, die beide über sie weggegangen sind.
Ueber Karl Ritter, den er als Meister anerkennt, ist S. in seinen Gedanken über
die Beziehungen zwischen Erde und Mensch nicht hinausgelangt.
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Spörer: Julius S., Geograph, ist am 1. Februar 1823 von deutschen Eltern in St.
Petersburg geboren. Er besuchte die Studienanstalten seiner Vaterstadt und
widmete sich dann dem Lehrerberuf. Nachdem er eine Zeit lang Privatunterricht
ertheilt hatte, nahm er eine Stellung als Gymnasiallehrer an der von den
deutschen Lutheranern unterhaltenen St. Annenschule an. Außerdem wurde
ihm der ehrenvolle Auftrag zu Theil, einigen jungen Großfürsten Vorträge
über Geschichte, Geographie und deutsche Litteratur zu halten. Da aber
das nordische Klima seiner von Natur schwachen Gesundheit nicht zusagte,
siedelte er 1863 nach Deutschland über. Freundschaftliche Beziehungen zu
August Petermann, dem wissenschaftlichen Leiter der durch ihn zu Weltruf
gelangten Geographischen Anstalt von Justus Perthes in Gotha veranlaßten ihn,
sich dauernd in dieser Stadt niederzulassen. Er wurde Mitarbeiter der Firma
und lieferte namentlich eine große Zahl von Aufsätzen, kleineren Mittheilungen
und Bücherbesprechungen für die von Petermann herausgegebenen
„Geographischen Mittheilungen“. Vor allem erstattete er als gründlicher
Kenner der russischen Sprache wiederholt Bericht über die Ergebnisse
russischer Forschungsexpeditionen und über die geographischen Publikationen
gelehrter Gesellschaften. Von seinen hierher gehörigen Arbeiten sind zu
nennen: „Die sibirische Expedition der Kaiserlich Russischen Geographischen
Gesellschaft“, ein Ueberblick über die unter Leitung des Astronomen Ludwig
Schwarz in den Jahren 1855—1859 vorgenommenen Positionsbestimmungen,
Vermessungen und Recognoscirungen in Transbaikalien und im Amurgebiet
(Petermann's Mittheilungen 1864, S. 408—424, 456—466, mit Karte), „Nowaja
Semlä in geographischer, naturhistorischer und volkswirthschaftlicher
Beziehung“, die erste ausführliche Monographie in deutscher Sprache über
diese polare Doppelinsel nebst Darstellung ihrer Entdeckungsgeschichte auf
Grund russischer, englischer und niederländischer Quellen (ebenda 1867,
Ergänzungsheft 21, S. 1 bis 112, mit 2 Karten), „Die Seenzone des Balchasch-
Alakul und das Siebenstromland mit dem Ili-Becken“, eine Zusammenstellung
der neueren geodätischen und topographischen Aufnahmen im russischen
Turkestan (ebenda 1868, S. 73—86, 193—200 und 393—406, mit 2 Karten), „E.
Curtius' Topographie von Athen“, eine eingehende, mancherlei selbständige
Ideen entwickelnde Besprechung dieses grundlegenden Werkes (ebenda
1869, S. 45—53), „Die neuesten russischen Forschungen in Centralasien“,
ein Bericht über die 1867 ausgeführte Reise von Ssewerzow und R. v. Osten-
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Sacken im Tiën-Schan und über die astronomischen Bestimmungen K. W.
Struve's während der Jahre 1862—1868 (ebenda 1869, S. 161—164, mit
Karte), sowie „Begleitworte zu C. Vogel's Plan von Paris und Umgebung“, eine
historischgeographische Studie, veranlaßt durch den deutsch-französischen
Krieg (ebenda 1870, S. 454—458; 1871, S. 1—10, mit Karte). In demselben
Jahre begann er auch mit der Veröffentlichung einer umfangreichen
Abhandlung: „Zur historischen Erdkunde“, einer gedankenreichen und
scharfsinnigen, von sehr umfassenden Litteraturnachweisen begleiteten
Untersuchung dieses Begriffs nach Inhalt und Umfang in Anlehnung an Karl
Ritter und seine Schule (Geographisches Jahrbuch III, 1870, S. 326—420;
IV, 1872, S. 184—272). Da diese Arbeit mancherlei Widerspruch hervorrief
und auch Mißverständnissen begegnete, sah sich der Verfasser zu einer
Ergänzung und Erläuterung der darin ausgesprochenen Ideen veranlaßt
(Petermann's Mittheilungen 1871, S. 281—298). Hieran schlossen sich in
rascher Folge noch mehrere Abhandlungen, die wiederum auf russischen
Quellen beruhten: „Von Kiachta nach Peking. Aus den Reisenotizen N. M.
Prschewalski's“ (ebenda 1872, S. 10 bis 14), „Die Arbeiten der Kaiserlich
Russischen Geographischen Gesellschaft im J. 1871“ (ebenda 1872, S.
211—216) und „Die südöstliche Mongolei vom Dalni-noor bis nach Alä-
schan. Physikalisch-naturhistorische Skizzen aus den Reisenotizen des
Generalstabs-Capitäns N. M. Prschewalski“ (ebenda 1873, S. 84—95). Seine
letzte Leistung auf erdkundlichem Gebiete war ein Aufsatz über den Antheil des
deutschen Volkes an der Polarforschung: „Der hohe Norden in der deutschen
Reiselitteratur und Th. v. Heuglin's Reisen nach dem Nordpolarmeer in den
Jahren 1870 und 1871“ (ebenda 1873, S. 41 bis 52). Uebrigens beschäftigten
ihn neben der Geographie auch noch andere wissenschaftliche und litterarische
Interessen. Als Probe seiner geschichtlichen Studien ließ er eine Uebersetzung
der „Geschichte des Falles von Polen“ nach dem russischen Original des S.
Ssolowjoff erscheinen (Gotha 1865). Auch arbeitete er viele Jahre hindurch
an einer Gedichtsammlung, die er nach culturhistorischen Gesichtspunkten
geordnet unter dem Titel: „Kosmos der Poesie oder Natur- und Menschenwelt in
der Dichtung“ herausgeben wollte. Leider kam das groß angelegte Werk nicht
zur Vollendung. Bald nach dem Erscheinen des 1. Bandes (Gotha 1872) verfiel
S. in eine schwere Lungenkrankheit, die ihn im Sommer 1873 veranlaßte,
seinen Wohnsitz von Gotha nach dem windgeschützten und durch mildes Klima
ausgezeichneten Heidelberg zu verlegen. Aber auch hier vermochte er die
erhoffte Genesung nicht zu finden, und bereits am 22. August desselben Jahres
erlöste ihn der Tod von seinen Leiden.
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